
katholiſche Wahrheit ſuchen. P. Boulay nahm ſie mit nach Dakka.
Ee* ihnen Exerzitien gab Dann wurde ausgemacht, daß nach Ende

der Regenperiode, ſobald der Bergſtrom wieder befahrbar ſei, Boulay
mil den Abgeſandten 3 ihrem Volk reiſen Gleichzeitig mach ſich
N einem Nachbarſtamm eine ſtarke Konverſionsbewegung geltend; dort
wurden in ſehr kurzer Zeit 000 Menſchen von amerikaniſchen Miſſio⸗
naren etauft Man erſieht daraus, daß CS freudig begrüßen iſt, daß
nunmehr auch das katholiſche Amerika ſich mit Feuereifer auf die Heiden—
miſſionen 7 *

Ueber die Bewegung in J uberichtet die „Kipa“: Es dürfte weniger
(kann ſein, daß Ce auch un Japan einen Anglokatholizismus gibt,der ſich hier Im ſtillen entwickelt und 3u manchen Hoffnungenberechtigt, und zwar 3 eit eſſeren Hoffnungen, als die Anglokatho—ten Wi England Denn leſe japaniſchen riſten von der Richtung der
engliſchen Ochtirche ind nicht ſo ſehr Im Banne von jahrhundertealten
Vorurteilen die Kirche, und zuma ihre Ungen japaniſchen Gen ſtreben mit Macht nach einer Vereinigung mit Rom, aber mit
dem ausgeſprochenen Prinzip, nuLr V COTPOTE als ¹ ühertreten u 155*bollen und eimn  ellen unter ihren Gläubigen QAfur arbeiten. In
zwiſchen ſind ſie mit ihrer Lehre und Liturgie aſt völlig den Katholikengleich, nennen ſich auch ſelbſt einfachhin „Katholiken“ und kämpfen gegendie proteſtantiſche Richtung un ihrer Kirche Sie entfalten emn
lirchliches eben, ründen karitative und andere Anſtalten, verſuchenogar das Ordensleben einzuführen und geben einige „katholiſche“ Zeitſchriften eraus, die ſich faſt in ni von den en unterſcheiden.Lines der rößten Hemmniſſe für den aldigen Iom cheinendie hier wirkenden verheirateten anglikaniſchen Geiſtlichen 3 ſein, die
dem Anglokatholizismus angehören. Jedenfalls dürfen Dim Katholikendieſer ganzen Bewegung unſer größtes Wohlwollen entgegenbringenInd müſſen Uns üten, durch Unvorſichtigkeit abzuſtoßen, zumal japaniſcheGeiſtliche dieſer Richtung Klage erheben, daß man ſie von Clte der
katholiſchen Miſſionäre zurückſtoße, während ſie doch ereits 5„An die
Pforten oms klopften“. So weit der „Kipa“-Bericht Aus Tokio

Aus dem eiligen ande
Jahresrundſchau

Von Dr Fr Dunkel M., Jeruſalem.
Das vergangené ahr brachte der „terra santa“ einen umn der Perſon des RVm Aurelio Marotta eit echs Meonaten bar

Er ſchon ſtellvertretender Kuſto und eierte Amͤ 23 Dezember 1924 ſeinſilbernes Prieſterjubiläum. Er iſt Omit kein Unhekannter Im eiligenande und mit den Geſchäften der Kuſtodie bh vertraut Allgemein



rühmt man ſeine Herzensgüte und Liebenswürdigkeit und ſein erab⸗
laſſende enehmen.

Auch Oberkommiſſär erhielt das Heilige an ver
loſſenen 3  ahre dem Feldmarſchall Plumer Am 25 Auguſt hielt EL
ſeinen Einzug Jeruſalem, reudig begrüßt von der arabiſchen Be
völkerung, die ih Retter Qus ihren ſo mannigfachen Nöten
te Die mtszei ſoll reilich nicht von langer Dauer ſein Wie verlautet
ſoll EL — I für 3zwei Jahre ver 0  en Der N  „ 68jährige
Oberkommiſſär iſt Uuns eu  en nicht remd, da eWuW von ezember 1918
bis Frühjahr 1919 die Tttt Rheinarmee befehligte und ſeinen Sitz

Höln
Die Verwaltung Paläſtinas erhie gleichfalls CE Einteilung

Die ſieben Bezirke, die man 1920 bis 192 Paläſtina eingeteilt 0
(Jeruſalem Samaria Galiläa, hönizien affa Gaza Berſabee
wurden bald Iu Ind zuletzt Iu drei Bezirke zuſammengezogen
eit 1925 kennt man UL noch Nordbezirk mit Amtsſitz alfd und

Südbezirk mit Amtsſitz Jeruſalem
u mehrere neule Kon Un brachte Uuns das ahr 1925 So erhielt

Paläſtina erſten Male Emnen türkiſchen und ag

iſchen
Konſul Der hon IM Janner ernannte neue eutſche Generalkonſul
Dr 0* konnte aber bis jetzt November anderweitiger
Beſchäftigung ſeinen Dienſt noch NU antreten und wurde ur den
Vizekonſul S Kapp vertreten Die Zahl der Konſuln Paläſtina ieg
E M Jahre 1925 auf zirka 15

Ganz beſonders aber brachte das Heilige ꝗ

ahr, das die Qath
liſche Welt gleichſam 9 E  • ununterbrochen 3wöl
Mͤonate ang dauernden Völkerwallfahrt nach Rom 3u den Gräbern
der eiligen Apoſtel Petrus und Paulus führte, auch große und außer
gewöhnliche ilgermaſſen nach dem Heiligen ande 3zUum I des
Welterlöſer

Als Er Pilger E.  en ſich die von Guadalup Eeln die mit ihrer
omfahr zur feierlichen Krönung der Madonna von Uadalu der
1 Nieolo CarGere Trulliano auch Elne Heilige Land ahrt
verbanden 00 der Karwoche allein 1000 atholiſche Pilger

Jeruſalem ſo daß die kleine anglikaniſche Pilgerſchar, die ſich auch
dieſem Jahre wieder einſtellte Uunter dieſer Schar ſozuſagen verſchwand

Aus eL Herren Länder römten die katholiſchen Pilger herbei
übertra aber Zahl die weizer Pilgerkarawane mit 600 Pilgern
5  hnen folgten die Spanier mit mehreren größeren Pilgerzügen dar
Inter auch der QArdina Reig Caſanova Erzbiſchof von Toledo und
Primas von Spanien Frankreich und 3  talien brachte gleichfalls erne
ſtattliche Anzahl aufe des Jahres Zum erſtenmal nach vielen langen
155  ahren der Unterbrechung und Not konnte auch das katholiſche eut
and wieder ſeine Pilger nach dem eiligen aAnde ſenden Faſt 200 Pilger
brachte der deutſche Verein vom eiligen ande Unter Führung des
Weihbiſchofs Dr oſef Hammels von bln Dieſe Wallfahrt war 3u



gleich Ubi msw lfahrt; denn vor Jahren Oktober
bar die große Utſche Männerwallfahrt mit über 500 Pilgern nach
Jeruſalem zur feierlichen Grundſteinlegung der Dormitio auf dem Sion.
ꝗ ſe Belgien ſandte Enne kleine Pilgergruppe Doch ES würde
ei führen Dllten Wiy alle europäiſchen Staaten anführen enden
Dtr uns 3 den anderen Erdteilen Nord und Südamerika Aſien und
Afrika alle andten ſie eiligen Jahre auch viele Pilger nach I·
alem nter dieſen auch En Kardina Se Eminenz Dougherti
Erzbiſchof von Philadelphia den Vereinigten Staaten der ogar

Beſuch der lateiniſchen Miſſionsſtationen Oſtjordanland nicht
Ferner exiko, Argentinien rugua Ue Rica und

Honduras raſilien und Indien, —10 ſelbſt nd andten faſt alle zugleich
mit thren Pilgern Erzbiſchöfe, Biſchöfe und rälaten großer ah
Dem Tzbiſcho von Riea Msgr Rafael tto var ES ogar
vergönn ſein 25jähriges Prieſterjubiläum Jeruſalem eiligen
Grabe 3 feiern wozu ihm der Heilige Vater Qus Rom Eun überaus

erzliches Glückwunſchſchreiben überſandte Der Patriarch von
alem Msgr Barlaſſina ernannte ihn bei dieſer Gelegenhei 3zum KHomtur
de itterordens vom eiligen rabe Von brientaliſchen rälaten

Wir noch den ſyriſch katholiſchen Patriarchen Msgr natius
Ephrem II ahmani Damit iſt aber die Cl der Biſchöfe und Prä
Qten die Heiligen V

◻

ahre auch nach Jeruſalem wallfahrten nicht
erſchö Dieſer gewaltige Andrang von katholiſchen Pilgern des ganzen
Erdkreiſes nach Rom und Jeruſalem zelg deutlich, wie teuer eſe beiden
heiligen Städte der ganzen Chriſtenheit ſind Keine Macht der Erde
kann ihr das Anrecht auf dief eiligen Stätten rauben

Aber auch ſonſtigen hohen Beſuchern fehlte ES dieſem Jahre
nicht Da ſah man den engliſchen Exminiſter Asquith, den engliſchen
Kolonialminiſter, den ſpani Exfinanzminiſter QAm und
holländiſchen iniſter, ſowie den deutſchen Reichsarbeitsminiſter DOr
Brauns der Ende März auch als einfacher Pilgerprieſter nach ù
alem kam Ferner rinz Artur de Connaught und der Regent von
Abeſſinien, Ras Taffari, mit ſeinem großen Gefolge von 40 Perſonen.
Selbſt der neſtorianiſche

37 Patriarch Simon wollte gelegentli
Englandreiſe die heilige beſuchen. In Jeruſalem Dar EU Gaſt des
anglikaniſchen Biſchofs Mac Innes, der ihm ren beſonderen
Empfangstag 1E. wo ern Sr Seligkeit den Patriarchen Simon X  7

kaum den Knabenjahren entwachſenen Jüngling von 15 bis
16 Jahren, ſeinen Gäſten vorſtellte.

Nach der neueſten 0  1 30 das ateiniſche Patriarchat von
Jeruſalem 37 Miſſionsſtationen mit kleineren Nebenſtationen. Davon
wurden Iun dieſem Jahre allein gegründet: der bei erak;
ari Aiduün; atanah, alle Dſchebel Adſchlun IM Oſt

jordanlande Die ah der Lateiner dieſen Miſſionsſtationen von
denen 15 allein 3zUum Oſtjordanlande gehören beträgt rund etwa 8200
Patriarchatsſchulen gibt ES mit rund 1000 Knaben und 700 ädchen,
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die von 40 Lehrern und 31 Lehrerinnen unterri  E werden An Schulen
C8 n Paläſtina nicht So zählte man etzthin 739 Schulen und

2500 Lehrer Paläſtina SDavon ind 314 Regierungsſchulen mit
Lehrern und 425 Privatſchulen mit 1830 Lehrern Die Schüler zahl
betrug 5 —074 Dbon i 645 Mohammedaner 21 454 Juden und

985 riſten Dn den chriſtlichen Schulen ind die der franzöſiſchen
chriſtlichen Schulbrüder meiſten beſucht eit Ernigen Jahren ent
falten aber auch die Italiener der „Werke des Kardinals Ferrari“ Enne

Ege Schultätigkeit Jeruſalem Als letztes Endziel erſtreben ſie Eelne

Hochſchule der eiligen Bisher den Räumen des lateiniſchen
Patriarchate untergebracht entwickelte ſich dieſ Ule mmi. meb
ſo daß ſie jetzt Elgenen Grund und En erworben hat Am 21 Sep
tember war die feierliche Grundſteinlegung der néeuen Schule die
der ateiniſche Patriarch von Jeruſalem Msgr arlaſſina M Gegenwart
EMer größeren italieniſchen Pilgerſchar, ſelbſt vornahm Man daß
dieſe höhere Ule ſich mit der Zeit mmi. mehr entwickeln und
zuletzt doch noch 3u der ſo lang erſehnten Ule Jeruſalem aus
wachſen wird

Einen (onat ſpäter, Oktober, fand CEne weitere run.
ſteinlegung Das päpſtliche Bibelinſtitut 3u Rom egte de Grund
ern 3u Zweigniederlaſſung Jeruſalem, die ſtudierenden
Uungen rieſter, die angehenden bttoren der Bibelwiſſenſchaft,
raktiſcher Weiſe die Rom gema  en bibliſchen ÜUdten Ort und
Stelle ſe ergänzen können.

Da wir einmal Aam Grundſteinlegen ſind dürfen wiwu die neue Cr
bau und Gewerbeſchule des lateiniſchen Patriarchen af nicht ver
geſſen Am Sonntag bor dem Himmelfahrtsfeſte des Herrn egte der
ateiniſche atriar den Grundſtein 3u dieſem neuen erke vbon dem
e- ſich großen egen für das Land erſpri

Das ateiniſche Patriarchatsſeminar Bet ſchala entwickelt ſich
Uunter der undigen Leitung der eutſchen Benediktiner von ahr 3u
ahr mimi mehr Es umfaßt die Gymnaſialklaſſen Philoſophie und
Theoblogie. Es iſt international, da außer arabiſchen einheimiſchen Knaben
auch Seminariſten von anderen Stationen aufgenommen werden.

Die Franziskanerkuſtodie, die eit Ernigen Jahren Ene apoſtoliſche
Schule Emmaus eröffnete, ſah ihre Arbeit von Erfolg gekrönt. In
dieſem Jahre verließen Ernmige Schüler die Schule Emmaus Um
das Ovizia Bethlehem einzutrete So bildet ſich langſam wieder
Ein Nachwuchs der Urch den Weltkrieg gan,  5 unterbrochen worden war

Nach langer Unterbrechung hatten auch die Weißen dter de
griechiſch katholi  en Prieſterſeminars von Anna 3 Jeruſalem
wieder die Freude die erſten neugeweihten rieſter Aaus ihrer Schule
hervorgehen ehen Am Feſte des eiligen Elias der bei den Orien
talen en ren weihte Msgr Faradſch, Patriarchalver
treter H  en der der eiligen Anna 3 Jeruſalem drei
Diakone 3u Prieſtern und 3wer andere ertker 3u Diakonen Das
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griechiſ ch katholiſche Seminar von St Anna hat mit ſeinen 98 Schülern
Im kleinen Seminar und den 12 Seminariſten Im großen Seminar euteé
ungefähr den Vorkriegsſtand wieder erreicht. Die Seminariſten genießen
eine vorzügliche wiſſenſchaftliche und asketiſche Ausbildung und werden
ganz für ihren griechiſchen Ritus Ergogen. Ebenſo konnte das Hriſch
katholiſche Seminar der franzöſiſchen Benediktiner In Jeruſalem,
Wege nach Bethanien, ſeinen erſten Neuprieſter entlaſſen. Am Sonntag
den Q. weihte der ſyriſch⸗katholiſche atriar Ignatius Ephrem II
Rahmani den erſten Diakon dieſes Seminars in Jeruſalem JUum rieſter.
Wenn man ſo die Miſſionstätigkeit des lateiniſchen Patriarchates und
der Franziskanerkuſtodie, ſowie die Tätigkeit der vielen religiöſen An
ſtalten Im Heiligen Qn. betrachtet, ſo drängt ſich einem unwillkürlich
oft die Frage auf 0  er omm ES  7/ daß In Paläſtina trotz ſo vieler
katholiſcher rieſter und Ordensleute beiderlei Geſchlechts, trotz ſo vieler
Kirchen und Schulen katholiſches En ſich ſo wenig geltend ma
Die Urſachen hievon ſind vielerlei.“

„Zu nächſt muß edenken, Vieé dünn im eiligen ande die
Katholiken geſät ſind Sie ſind wirklich ImM erglei 3u en anderen
eine kleine erde Bildeten dieſe Katholiken wenigſtens Unter ſich Eeun
geſchloſſenes Ganzes, von einer und erſelben Obrigkeit geleitet, dann
ieße ich ſchon leichter etwas erwarten und erreichen. Nun aber
n einmal die Hälfte als ſogenannte Lateiner Unter dem Patriarchen

Jeruſalem und beobachten enſelben itus und ieſelben Gebräuche
wie die Katholiken der Welt Die übrigen, von kleineren
liſchen Abſonderungen abgeſehen, wie armeniſchen, ſyriſchen und abef
ſiniſchen Katholiken, ſtehen als griechiſche oder melchitiſche Katholiken“unter' einem griechiſchen Patriarchalvikar Im Süden, und dem Erz
biſchof bon Akko und Alfd IMm Norden Paläſtinas. Ein dritter, cht
nbedeutender Eeil der Katholiken, die Maroniten Paläſtinas, ſtehen
Inter der Leitung de maronitiſchen Biſchofs von rU Obwohl mMn
der Glaubenslehre völlig übereinſtimmend und obwohl alle das rabi  E
als Mutterſprache aben, ſind dieſe drei Teile Im religiöſen &  eben gänzlich
Nnt, 0  en ihre beſonderen Kirchen, feiern die heilige Meſſe auf
ganz verſchiedene eiſe, ＋

en beſondere eſttage und Faſtengebote,0 daß atholiſche Geſamtveranſtaltungen hier n Paläſtina unmögli
ſind leſe drei Gruppen nennen ſich hierzulande trotz der gemeinſamen
arabiſchen Sprache ‚Nationen', ſchließen ſich als olche ſtreng voneinander
ab Und beobachten mit der größten Genauigkeit die überkommenen
eigenen Gebräuche. Trotz der Verehrung, die dieſe Katholiken Morgen⸗ländiſcher ten verdienen, eil ſie den katholiſchen Quben inmitten
˙ vieler Verfolgungen vergangener ahrhunderte bewahrt haben,erſchlaffen ſie doch vielerorts n der Betätigung der eligion aus Mangel
an Prieſtern oder Schulen, oder weil ſie NuLr verheiratete rieſter hatten,

Da Folgende iſt Qus dem ſchriftlichen ekſſe des SchmitzM.. geſtorben zember 1922 3u Haifa, hemal Dir
Hoſpize Jeruſalem. tor des St.⸗ Paulus—



hei denen die orge für die erlgene Familie die Sorge für religiöſes
(ben mehr zurückdrängte

ſſen wir nur die lateiniſchen riſten Paläſtinas ins uge Unter
ihrem Jeruſalemer Patriarchen ſo ehen Wwir auch hier Schwierigkeiten
CU Art die ſich der Entwicklung entgegenſtellen Bis zur Erneuerung
des lateiniſchen Patriarcha Uunter Pius 0 die Uſtodie des
eiligen Landes, die Söhne des eiligen Franziskus von Aſſiſi, die Cel
orge für alle Paläſtina wohnenden abendländiſchen Katholiken und
der betreffende Kuſtos die Usübung CU biſchöflichen H Obwol
der Heiligeu die beiderſeitigen Rechte Unterordnung, bezw (ber
ordnung feſtgeſetzt atte, zeigte ſich leider oft zwiſchen beiden Mißſtim⸗
mung und Uneinigkei 3zUum Schaden der gemeinſamen katholiſchen ache
Herade die bedeutendſten Pfarreien des eiligen Landes, wie Jeru
alem Bethlehem, Nazareth, affa leben den Franziskanern
vorbehalten während der Patriarch mit ſeinen Weltprieſtern nur unbe
(Cutende Gemeinden und Miſſionspoſten beſetzen konnte Dazu kam
daß die meiſten der ſich neu bildenden lateiniſchen Gemeinden Qaus früheren
griechi ſchismatiſchen hervorgingen ielfach geſchah enin ſolcher Cber
14³ nicht Qus Fer für das Seelenheil noch aus feſter Ueberzeugung
von der Wahrheit der katholiſchen ehre, ondern Qus zeitlichen ück
ſichten, Unzufriedenheit mit ſchismatiſchen Geiſtlichen dgl Aus dieſen
Chriſten auch überzeugungstreue Katholiken machen, konnte uul

ru langjähriger Belehrung und Erziehung ſein Wie das Zuſammen⸗
arbeiten von Patriarchatsgeiſtlichkeit UunKuſtodie oft wünſchen übrig
ließ, ſo auch das gemeinſame irken der Franziskaner, der jahrhundert—
lang Einzigen Ordensgeſellſchaft Heiligen ande, und der allmählich
ſich anſiedelnden rden der Dominikaner, eißen Väter, Aſſumptioniſten

W., die meiſtens aus Frankreich kamen und von dort Unterſtützt
wurden. Während früher von den arabiſchen Katholiken des Heiligen
Landes vielfach das Italieniſche erlernt wurde das ſowohl der odie
als Patriarchatsklerus die Umgangsſprache iſt wurde ſpäter infolge
der vielen franzöſiſchen Anſtalten das Franzöſ ſche allgemeiner und das
rabit  e die Sprache des Volkes ſehr vernachläſſigt, 10 oft ogar ver
ächtlich behandelt VM We  CU verhältnismäßig wenige die
jeden Sonntag arabiſch predigten, Ordensklerus faſt niemand Die
Folgen für die Seelſorge ſind Et begreiflich.Während alle Prieſter und Ordensleute eiligen ande vor
Em verlangen ollten, gute atholiſche, arabiſche riſten erziehen,
gab EeS leider viele denen Ee5 anſcheinend nUurLr darum tun war, den
Einflu und die Sprache des Elgenen Landes 3u verbreiten und
läſtina u Sammelplatz blitiſcher Leidenſchaften machen Beſonders
Franzoſen, Italiener und Spanier, vielfach von der Elgenen Regierung
oder vaterländi  en Vereinen aufgeſtachelt bekämpften einander
oft elgenen ager uſtatt ſich gegenſeitig helfen 3zUum gemeln
ſamen E der Bildung echt katholiſchen, arabiſchen Volkes
Wie unendli viel mehr Gutes AGre erreicht worden, hätten dieſe ver
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ſchiedenen kaheineden Länder, die ja alle für das Heilige Land Eroßet

getan haben, allen Nationalismus beiſeite laſſend, im heiligen Wetteifer

den Wünſchen und Plänen des jeweiligen Patriarchen entſprochen.

Der Weltklerus der jungen lateiniſchen Kirche Paläſtinas ſeit Neu⸗

gründung des lateiniſchen Patriarchates hat einzelne ausgezeichnete,

heiligmäßige, wahrhaft apoſtoliſche Prieſter, einheimiſche wie euro⸗

päiſche dem Lande gegeben; bis zur Bildung eines hinreichend zahlreichen,

einheimiſchen, opferfreudigen Klerus werden gewiß noch Jahre vergehen,

und wird Zufluß von jungen Leuten aus anderen katholiſchen Ländern

nötig ſein; aber zu dauerndem Aufenthalt im Welt⸗ wie Ordensklerus

ſollten nur ſolche zugelaſſen werden, die auch das Arabiſche gründlich

erlernen und ganz dem Wohle des katholiſchen Volkes leben wollen.“

Da all die erwähnten Urſachen leider mehr oder weniger fortbeſtehen

und infolge der veränderten neuen Verhältniſſe noch neue Schwierig⸗

keiten und Hemmungen hinzugekommen ſind, wird es noch lange dauern,

bis ſich das katholiſche Leben in Paläſtina mehr geltend machen kann.

Der Plan der jüdiſch⸗nationalen Wiederaufbauung des Heiligen

Landes zu einem „Erez Israel“ geht trotz allen Widerſtrebens der ein⸗

heimiſchen arabiſchen Bevölkerung, langſam, aber doch regelmäßig und

ohne Pauſe, ſtufenweiſe und zielbewußt ſeiner Wirklichkeit entgegen.

Der Zioniſtiſche vollziehende Ausſchuß arbeitete 1925 vor allem daran,

das Gebiet des Nationalbodens immer mehr zu vergrößern und die

Zahl der Einwanderer zu mehren. „Erlöſung“ oder „Auslöſung des

Bodens“ iſt der Wahlſpruch. Es iſt ſozuſagen ein Zioniſtiſches Dogma,

daß der Grund und Boden Paläſtinas eigentlich jüdiſcher Grund und

Boden ſei, der eben durch die Ungunſt der Verhältniſſe ſeit Jahrhunderten

ja faſt Jahrtauſenden in die Hände „Fremder“ gelangte und daher von

neuem erworben, oder wie ſie ſagen, „erlöſt“ werden muß. Dieſe Er⸗

löſung des Landes kann aber nur durch Ankauf geſchehen. Deshalb iſt

das hauptſächlichſte Ziel, unbemerkt und ohne viel Aufſehen Land als

„ewiges, unveräußerliches Eigentum des Volkes JIsrael“ aufzukaufen.

Und es gelingt auch; freilich langſam. Die Ebene Esdrelon iſt ſchon faſt

ganz in ihren Händen und die Kolonien mehren ſich. Die ſtatiſtiſchen

Berichte bringen allmonatlich immer ſtattlichere Zahlen von Einwanderern.

Seit 1919 bis 1. Auguſt 1925 betrug dieſe Zahl 77.000. Da die Zahl

der Chriſten und Mohammedaner, die in Paläſtina ein „Heim“ ſuchen,

ſehr gering iſt, ſo kann man daraus leicht auf die Zahl der eingewanderten

Juden ſchließen. Das kleine jüdiſche Cel Aviv bei Jaffa, das im Jahre

1920 kaum 2500 Einwohner zählte, hatte infolge dieſer Einwanderung

im Jahre 1925 die Zahl von 35.000 ſchon überſchritten. Daß die Zioniſten

neben dem materiellen auch den kulturellen Vorrang in Paläſtina er⸗

ſtreben und die Herrſchaft auch in der wiſſenſchaftlichen Bildung haben

wollen, beweiſt die Gründung der hebräiſchen Univerſität in Jeruſalem

auf dem Oelberge. Freilich, den impoſanten Kuppelbau, der in vielen

züdiſchen und nichtjüdiſchen Zeitſ

chriften zur Eröffnungsfeier am 1. April

in die Welt hinausgeſandt wu

rde, ſuchen wir heute noch vergebens.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ I. 1926.
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ſchiedenen katholiſchen Länder, die 10 alle für das Heilige Land Grobes
getan aben, en Nationalismus beiſeite laſſend, Im eiligen Wetteifer
den Wünſchen und Plänen des jeweiligen Patriarchen entſprochen.

Der Weltklerus der jungen lateiniſchen 1 Paläſtinas ſeit Neu—
gründung des lateiniſchen Patriarchate hat einzelne ausgezeichnete,
heiligmäßige, wahrhaft apoſtoliſche rieſter, einheimiſche wie euuTlO
päiſ dem Qande egeben; bis zur Bildung eines hinreichend zahlreichen,einheimiſchen, opferfreudigen Klerus werden g9e noch Jahre vergehen,
und ird Zufluß von jungen Leuten Aus anderen katholi  en Ländern
nötig ſein; aber dauerndem Aufenthalt im Welt wie Ordensklerus
ollten nur olche zugelaſſen werden, die auch da Arabiſche gründli
erlernen und ganz dem 0 des katholi  en Volkes en wollen.“

Da all die erwähnten Urſachen leider mehr oder weniger fortbeſtehenund infolge der veränderten Verhältniſſe noch neue wierig⸗
keiten und Hemmungen hinzugekommen ſind, wird E8 noch ange dauern,
his ſich das katholiſche en In Paläſtina mehr eltend machen kann.

Der Plan der jüdiſch⸗nationalen Wiederaufbauung des eiligenLandes einem „Erez Israel“ geht trotz En Widerſtrebens der ein⸗
heimiſchen arabiſchen Bevölkerung, langſam, aber doch regelmäßig und
ohne Pauſe, ſtufenweiſe und zielbewußt ſeiner Wirklichkeit entgegen.Der Zioniſtiſche vollziehende Ausſchuß arbeitete 1925 vor Em daran,das Gehiet des Nationalbodens immer mehr 3u vergrößern und die
Zahl der Einwanderer mehren. „Erlöſung“ oder „Auslöſung des
Bodens“ iſt der ahlſpru Es iſt ſozuſagen ein Zioniſtiſches ogma,daß der run. und en Paläſtinas eigentlich Udi  er run und
Boden ſei, der ehen durch die Ungunſt der Verhältniſſe ſeit Jahrhunderten10 faſt Jahrtauſenden In die ande „Fremder“ gelangte und Aher dbon
neuem erworben, oder wie ſie agen, „erlö werden muß Die Er.
löſung des Landes kann aber nuur durch Ankauf geſchehen Deshalb —das hauptſächlichſte Ziel, Aunbemerkt und ohne viel Aufſehen Qn. als
„ewiges, unveräußerliches Eigentum des Volkes Israel“ aufzukaufen.Und C gelingt auch; veilich langſam Die Ebene relbn iſt ſchon faſt
ganz mn ihren Händen und die Kolonien mehren ſich Die ſtatiſtiſchenBerichte bringen allmonatlich immer ſtattlichere Zahlen von Einwanderern.
Seit 1919 bi. Auguſt 1925 betrug dieſe Zahl Da die Zahlder Chriſten und Mohammedaner, die In Paläſtina ein „Heim“ ſuchen,ſehr gering iſt, ſo kann man daraus El auf die Zahl der eingewandertenJ.  Uden ſchließen Das kleine jüdiſche Cel AVIV bei —  affa, das Im ahre—1920— kaum 2500 Einwohner zählte, 0 infolge dieſer EinwanderungIm ahre 1925 die Zahl von ſchon überſchritten. Daß die Zioniſtenneben dem matertellen auch den kulturellen Vorrang In Paläſtina CUV
treben und die vr auch in der wiſſenſchaftlichen Bildung 0  enwollen, beweiſt die Gründung der hebräiſchen Univerſität In Jeruſalemauf dem Oelberge. Freilich, den impoſanten Kuppelbau, der In vielen
jüdiſchen und nichtjüdiſchen Zeitſchriften zur Eröffnungsfeier VIn die Welt hinausgeſandt rde, ſuchen wir euteé noch vergebens.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1926
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Außer einem ſchon früher vorhandenen, jetz umgebauten Geb äude⸗
konnte man noch enn zweites zweiſtöckiges Gehäude Apri
als vollendet bezeichnen, während einige andere erſt noch IMm Entſtehen
begriffen ſind Das hinderte aber nicht, Einladungen zur Eröffnung der
hebräiſchen Univerſität an alle Regierungen und Univerſitäten ergehen
3u laſſen, und viele andten ihre Vertreter Nur die lraber hielten ſich
der Feier fern, ohne jedoch Störungen verurſachen. Nur 16 Perſonen
(Anhänger der leinen jüdiſchen Kommuniſtenpartei), die ver⸗
ſuchten, den Frieden 3u tören, wurden verhaftet. Afur waren (Ckann
lich die nruhen Uunter den Arabern In Syrien bei Lord alfours Beſuch
in amastu ſo größer und bedenklicher, daß die franzöſiſchen
Regierungstruppen mit Kavallerie, Panzerautomobilen, Flugzeugen,
die Rauchbomben abwarfen, vorgehen mußten Es gab einige Tote und
viele Verwundete, und Lord alſbur ſah ſich gez wungen, heimlich
Damaskus und Syrien erlaſſen

Die Ausbeſſerung des Haram (Tempelatzes) und beſonders der
Akſamoſchee ſchreiten rüſtig vorwärts Der Oberbaumeiſter, der Zur
Leitung der geſamten Ausbeſſerungen Aus Konſtantinopel geſchickt wurde,
ma ſeine Studien Wi Deutſchland und ſpricht ehr gut deutſch Bis
zum &  50  Uli etrugen die aben, die In der ganzen mohammedaniſchen
We geſammelt werden, ägyptiſche Pfund, alſo etwa mehr als
1 4½ Millionen Mark

Wenn man ſo die rbetten der Juden und Mohammedaner be
trachtet, muß man die Einigkeit und Zielbewußtheit derſelben, ſowie
ihre große Freigebigkeit, mit der alle 3u dem gleichen wecke beiſteuern,
bewundern. Für uns riſten V dieſe Tatſache geradezu beſchämend.
Während die Mohammedaner ihr großes Heiligtum ausſchmücken, zerfä
infolge der Uneinigkei und Zerriſſenhei der Chriſten und durch die
Eiferſucht der0 die Grabeskirche, das größte Heiligtum der riſten⸗
heit, immer mehr und bietet den Pilgern von Jahr ahr einen immer
mehr traurigeren Anblick Der kleine griechiſche Bau üb CEL dem eigentlichen
Grabe droht auseinander fallen, und von der en Kuppel, die ich
über ihm wölbt, hängen die Unten Malereien in langen Fetzen erd
Der Zugang und die Treppe zur Kreuzauffindungskapelle iſt faſt lebens
gefährlich und pottet jeder Beſchreibung. Und das noch M 0  en Jahre
nach der Eroberung Jeruſalems durch die •* Kreuzfahrer“, die all
ährli den Tag der Eroberung als reiertag begehen, ohne bei olch
kläglichem Anblick de größten Heiligtums der Chriſtenheit vor am
3 rröten Gerade dieſem Tage, )ezember, ſteht die Grabes
1 da als tummer und doch ſo (redter nkläger der zerriſſenen
Chriſtenheit und der uneinigen, leider ſich nicht mehr chriſtlich nennenden
europäiſchen 0 und trauert, daß ihretwegen der Name „Chriſt'
Uunter den „Völkern“ geläſtert wird

Der 5 Auguſt 1925 wird für die eu  en IM eiligen ande
unvergeßlich leiben. Ging doch mit dieſem Tage das ſogenannte Liqui-
dationsjahr 3u Ende, während deſſen C8 den Verbandsmächten freiſtand,
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deutſches Eigentum In Paläſtina kraft des Lauſanner Vertrages, zwangerweiſe 3 verkaufen. Zwar hat die paläſtiniſche Regierung von dieſem
Rechte ſozuſagen keinen ebrau gemacht, aber man ſchwebte doch
immer zwiſchen Hangen und Bangen und var ſich ſeines Eigentums
ni recht froh Vom 5. Auguſt haben die Deutſchen Im eiligen
Lande wieder ſicheren en Unter den Füßen

Die Ausgrabungen auf dem nahmen auch Vi dieſem Jahre
ihren ortgang Zu einem abfchließenden Ergebnis iſt man aber his jetznoch nicht gekommen.

Viel Aufſehen rregte Unter den rchäblogen Jeruſalems die Auf⸗
indung einer C Mauer Im Norden der ſowie der in der Nähe
bon Talpha am See Geneſareth I einerU gefundene Cue „Neander—
tal⸗Schädel“. In wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften iſt über CI Funde
ſchon hinreichend Ert  E worden. Die aufgefundenen Mauerreſte ſollen
von der Mauer des Agrippa, der ſogenannten ritten Mauer, tammen
Ind der Beſchreibung de Flavius oſephus entſprechen (De Dell
ud 55 und der gefundene Schädel, der eigentlich aber nUL eine
Schädeldecke ſt, ſoll die Exiſtenz des prähiſtoriſchen Menſchen In Paläſtina
beweiſen. Intereſſant iſt bei dieſen aufſehenerregenden Entdeckungen die
Stellungnahme der verſchiedenen archäblogiſchen Gelehrten. Wir meinen
M jene überſchwenglichen Archäologen, denen beim Anblick eines
Neu entdeckten Altertums das Herz mit dem Verſtande Uurchge  V noch
weniger jene Dilettanten, die In jeder derartigen Entdeckung glei
Beweiſe ihrer ungläubigen „vorurteilsfreien“ Forſchung finden, ondern
ernſte, vorſichtige, kaltblütige Forſcher. So findet Vincent
In den freigelegten Mauerblöcken nach fünfwöchentlicher, eingehender
Unterſuchung jede ockes auch nicht die mindeſte Möglichkeit
einer ſolchen Annahme (Aussi bien. aprés einq d'examen
pers Vlrant de draque HOuVCAN Dloc exhumé, dois-je aVOUET 4ue 16
VOIS de moins moins 1 possibilité d'attribuer A C6 Datisse 12
Jualification de rempart'“ 86unS d'une ligne de fense permanente＋ alise par un ing nieur“; Revue Dibl ＋ ährend P. Mallon

dem Schluſſe obmm „Endlich hat man die Mauer des Agrippa;
iesmal iſt Ce5 aber keine Hypotheſe, ondern eine greifbare Tatſache:
0n tieut enfin 4e lur d'Agrippa Et 66 kOis C6 n'est PasS Ulle HVPOD

8e, C'est r alit tangible“ (Biblica 1925).
Aehnlich ergeht 8 dem „Prähiſtoriſchen Menſchen“. Trotz eu

Nachforſchungen fand ſich außer der Schädeldecke keine Spur von ſonſtigenMenſchenknochen. Trotzdem iſt Vincent überzeugt, daß hier das rab
jenes prähiſtoriſchen Homo galilaeensis ſei An der Echtheit des Schädels
ern er nicht zu zweifeln. allon dagegen iſt vorſichtiger; EU meint,
„An eln rab ſei nich denken; auch könne man ſchlecht annehmen,der gefundene Schädelreſt ſei eine ehrwürdige eliquie irgend eines
Ahnen der früheren Höhlenbewohner geweſen, denn dann man
doch wohl den ganzen Schädel aufbewahrt. Außerdem ES noch

uſchenſchädelgar nicht feſt, ob der gefundene Schädel überhaupt ein Me
13*
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ſei Es läge omit die Möglichkeit vor, daß die gefundene Schädeldecke
etwa von einem Schimpanſen herrühre, den die Höhlenbewohner 9E-
bte hätten, und deſſen Schädel ſie als Gefäß, etwa zum Waſſerſchöpfen,
benützten“ 1

In einer ſo delikaten Sache wird C darum das beſte erſt
das Irteil der abzuwarten.
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